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Inklusion  als  gelebte
Haltung,
situationsorientierte  Hilfe,
Führung und Begleitung
Mit  Janusz  Korczaks  „Grundgesetz  für  das  Kind“  ist  die
inklusive Pädagogik neu zu vermessen. Denn das Maß liegt im
Menschen und nicht in den Dingen. Gefragt ist besonders die
Früh-  oder  auch  Elementarpädagogik:  Denn  sie  legt  den
Grundstein für eine menschengerechte demokratische Erziehung
und Bildung. Korczaks Erziehungskunst steht als Angebot. Jedes
Kind gibt der pädagogischen Fachkraft neue Rätsel auf. Darin
liegt der immer wieder neue Anreiz, sich mit Kindern auf eine
nie endende Entdeckungsreise zu begeben.
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Im Grundgesetz für das Kind gründet
Korczaks Pädagogik der Achtung
Die  im  Jahre  2006  verabschiedete  UN-Charta  der  Vereinten
Nationen über die Rechte von Menschen mit Behinderungen, kurz
UN-Behindertenrechtskonvention  (UN-BRK),  ist  mit  der  großen
Hoffnung verbunden, dass das 21. Jahrhundert ein Jahrhundert
der  Menschlichkeit  werden  kann.  Nach  dem  Untergang  der
Humanität im 20. Jahrhundert, wird nun das Jahrhundert der
Humanisierung ausgerufen und entschieden darauf hingewiesen,
dass Menschen mit Behinderungen „einen bedeutsamen Beitrag zur
Humanisierung der Menschheit leisten“ (Krenz/Klein 2012, S. 49
ff.).

Die  Konvention  gibt  uns  einen  Spiegel  in  die  Hand,  jeden
Menschen zu achten, sich für ihn wirklich zu interessieren und
ihm bei seiner Entwicklung beizustehen, ihm soweit zu helfen,
bis er das werden kann, was in ihm keimhaft angelegt ist: Aus
eigener Initiative seine Entwicklung selbst in die Hand nehmen
und gestalten. Danach sehnt sich in der Tiefe seines Herzens
jeder Mensch. Das erkannte der feinfühlende polnische Arzt,
Pädagoge und Schriftsteller Janusz Korczak, der mit seinen 200
Heimkindern  am  5.  August  1942  in  das  Vernichtungslager
Treblinka ging. Er lehnte alle Versuche zu seiner Rettung ab.
Denn er wollte die Kinder nicht allein lassen.

Die Kinderrechte nach Korczak
Bereits 1919 formulierte Korczak Kinderrechte: „Ich fordere
die Magna Charta Libertatis (die große Charta der Freiheiten;
Anm. F. K.) als ein Grundgesetz für das Kind. Vielleicht gibt
es  noch  andere  –  aber  diese  drei  Grundrechte  habe  ich
herausgefunden:

1. „Das Recht des Kindes auf seinen Tod“ = dem Kind die
Ausformung seines Lebens zutrauen.



2.  „Das  Recht  des  Kindes  auf  seinen  heutigen  Tag“  =  die
Gegenwart  des  Kindes  achten,  die  nicht  einer  ungewissen
Zukunft geopfert werden darf.
3. „Das Recht des Kindes, so zu sein, wie es ist“ = dem Kind
sein Kindsein erlauben und ermöglichen (Klein 2018, S. 70 f.).

Mit  diesem  Grundgesetz  für  das  Kind  wird  erstmals  in  der
Geschichte der Erziehung die Respektierung von Kinderrechten
gefordert.

Das erste Grundrecht kann irritieren. Korczak stellt das Leben
mit seinen Gefährdungen und Risiken in die Eigenverantwortung
des Kindes. Doch durch Angst und Überfürsorge werden ihm die
Möglichkeiten vorenthalten am eigenen Leib seine Erfahrungen
zu sammeln und zu ordnen. Eine pädagogische Fachkraft, die
hingegen  dieses  Grundrecht  achtet  und  dem  Kind  auf  sein
eigenes  Risiko  hin  seine  Erfahrungen  ermöglicht,  gibt  die
fordernde Zukunftsorientierung auf und hat die Gegenwart des
Kindes im Blick, seine Individualität hier und heute. Es kennt
weder Vergangenheit noch Zukunft, es freut sich der Gegenwart.
 Mit  Korczak  erhält  die  pädagogische  Verantwortung  gerade
deswegen einen neuen Akzent, weil die pädagogische Fachkraft
die  Gegenwart  für  das  Kind  einfühlsam  und  gründlich  zu
gestalten hat.

Jeder Versuch eines einzelnen, für sich zu lösen, was alle
angeht, muss scheitern.

Friedrich Dürrenmatt

Den  drei  Grundrechten  stellt  Korczak  ein  oberstes  Prinzip
voran: „Das Recht des Kindes auf Achtung. Es ist das erste und
unbestreitbare Recht des Kindes, seine Gedanken auszusprechen
und aktiven Anteil an unseren Überlegungen und Urteilen über
seine Person zu nehmen. Wenn wir ihm Achtung und Vertrauen
entgegenbringen und wenn es selbst Vertrauen hat und sich
ausspricht, wozu es das Recht hat, – wird es weniger Zweifel
und Fehler geben.“ (Korczak 1978, S. 40 f.).



Fazit: Korczaks Kinderrechte haben einen wesentlichen Einfluss
auf  die  UN-Behindertenrechtskonvention.  Dieses
Behindertengrundrecht  ist  für  alle  Beteiligten  ein
einfühlsamer Lernprozess – für behinderte und nichtbehinderte
Kinder, für Eltern, Erzieher und alle Bürger: Inklusion ist
gelebte  Demokratie,  ein  demokratischer  Begriff  und  eine
demokratische Notwendigkeit.

Rechtskonvention, ein verbindlicher
Handlungsrahmen
Die  Rechtskonvention  stellt  Inklusion  als  umfassende
kulturelle  Herausforderung  ins  Zentrum  der  weltweiten
öffentlichen  und  fachlichen  Diskussion.  Sie  will  für  alle
Bürger  ein  Leitbild  moderner  Sozialpolitik  und  ein
verbindlicher Handlungsrahmen für die Praxis sein. Sie spricht
von  der  Verpflichtung  in  allen  Bereichen  und  bei  allen
Mitgliedern der Gesellschaft ein Bewusstsein für die Rechte
und Würde behinderter Menschen zu schaffen, diskriminierende
Praktiken und Vorurteile abzubauen.

In Artikel 26 der Konvention heißt es: „Die Vertragsstaaten
treffen wirksame und geeignete Maßnahmen, […] um Menschen mit
Behinderungen  in  die  Lage  zu  versetzen,  ein  Höchstmaß  an
Unabhängigkeit, umfassende körperliche, geistige, soziale und
berufliche Fähigkeiten sowie die volle Einbeziehung in alle
Aspekte des Lebens und die volle Teilhabe an allen Aspekten
des Lebens zu erreichen und zu bewahren. Die deutschsprachige
Übersetzung finden Sie hier.

Die  Konvention  wird  seit  März  2009  in  deutsches  Recht
umgesetzt.  Sie

geht davon aus, dass Behinderung ein soziales Phänomen
ist, das aus einstellungs- und umweltbedingten Barrieren
resultiert; dadurch wird seine volle gesellschaftliche

https://www.behindertenbeauftragte.de/SharedDocs/Publikationen/UN_Konvention_deutsch.pdf?__blob=publicationFile&v=2)


Teilhabe verhindert oder beeinträchtigt.
würdigt Behinderung als Teil der Vielfalt menschlichen
Lebens.
will Teilhabe stärken und Ausgrenzungen verhindern.
versteht die gemeinsame Erziehung von behinderten und
nichtbehinderten Kindern von der frühen Kindheit an als
Menschenrecht – und nicht als Wohltätigkeit.

Alle Menschen haben das Recht auf
gemeinsame Erziehung und Bildung
Alle Menschen mit Behinderungen haben nun von Anfang an einen
Rechtsanspruch  auf  gemeinsame  Erziehung  und  (Aus-)Bildung
sowie  gesellschaftliche  Teilhabe  ohne  Diskriminierung  und
Marginalisierung.  Ihre  volle  gesellschaftliche  Teilhabe  ist
ein einklagbares Recht.

Diese uneingeschränkte Anerkennung und Achtung der Würde jedes
Menschen und die daraus folgende Gleichheit der Verschiedenen
sind im beginnenden 21. Jahrhundert ein zentrales ethisches
Prinzip geworden. Das Prinzip kann als Antwort auf extrem
demütigende  Erfahrungen  vieler  Menschen  in  zurückliegenden
Jahrhunderten, besonderes im 20. Jahrhundert und damit als
Ergebnis  eines  Bildungsprozesses  der  westlichen  Demokratien
verstanden  werden.  Das  Recht  ist  die  Basis  für  unser
Zusammenleben. Es schützt die unantastbare Würde des Menschen.

Das Bewusstsein der gleichen Würde jedes Menschen hat sich
durchgesetzt. Es erfordert eine Vertiefung und Erweiterung der
frühpädagogischen  Professionalität.  Wie  kann  die  (Früh-
)Pädagogik  in  Wissenschaft,  Forschung  und  Praxis  dieser
Aufgabe entsprechen? (Klein 2018, S. 14 ff.)



Inklusive Erziehung von Anfang an
Das Menschenrechtsverständnis der UN-BRK achtet das Kind als
Subjekt  und  Akteur  seiner  Entwicklung,  ebenso  seine
Grundbedürfnisse  und  Grundbedarfe,  seine  Individualität  und
Sozialität; unterstützt (begleitet, leitet, führt) den Willen
des Kindes zur Eigenaktivität, sein Selbstwirksamwerden, sein
sich  entwickelndes  Verantwortungsbewusstsein  für  das  eigene
Recht, für das Recht des anderen Menschen und seine wachsende
Selbstbestimmung in sozialer Abhängigkeit.

Die  Rechtstexte  machen  keine  Aussagen  über  die
gesellschaftliche  Wirklichkeit,  enthalten  aber  verbindliche
Normen,  an  denen  die  Wirklichkeit  der  inklusiven
Kindertageseinrichtung gemessen werden kann. Aus dem, was ist,
soll durch handelnde Menschen das werden, was sein soll. Diese
Spannung zwischen Realität und Idealität ist eine bewegende
Kraft des republikanischen Rechtsstaats, die Inklusion ohne
moralische Überhöhung als Realvision zu sehen hat. Inwieweit
die Entwicklung sich dem Ziel annähert und vor allem, ob es
wirklich erreicht werden kann, bleibt eine offene Frage. Ihre
Beantwortung hängt von vielen Faktoren ab, die nicht allein in
der  Hand  der  pädagogischen  und  therapeutischen  Fachkräfte
liegen. Doch durch professionelle Selbstdarstellung der Kita
in der Öffentlichkeit kann vieles erreicht werden.

Kinder geben ermutigende Beispiele
für eine inklusive Lernkultur
Auf dem Weg zur inklusiven Erziehung von Beginn an können
Kinder heterogene Gruppen Mut machen: Im Umgang miteinander
nehmen  sie  die  Unterschiede  als  gegeben  an,  entwickeln
Neugierde füreinander und wollen einander helfen. Kinder mit
Beeinträchtigungen der Wahrnehmung, der Bewegung, des Denkens
(der kognitiven Entwicklung) oder des Verhaltens können wie
selbstverständlich in der Gruppe lernen.



Neurobiologische  Forschungen  zeigen,  dass  bereits  Säuglinge
Urformen der Sympathie empfinden. Bald beginnen sie zwischen
‘guten‘ und ‘bösen‘ Taten zu unterscheiden. Gut ist, anderen
zu  helfen  und  böse,  anderen  zu  schaden.  Schon  einjährige
Kinder helfen ohne vorherige Übung fremden Erwachsenen: Sie
heben beispielsweise heruntergefallene Gegenstände auf, wenn
die Person, die diese aufheben will, nicht heranreicht.

Therapeutische Erziehung

Mit  Prof.  Gerhard  Neuhäuser  und  Prof.  Ferdinand  Klein
berichten ein Arzt und ein Pädagoge gemeinsam von langjährigen
wissenschaftlichen  Erkenntnissen.  Anhand  zahlreicher
Fallbeispiele wird deutlich, wie Kinder durch therapeutische
Erziehung Gerechtigkeit, Gleichwertigkeit und Gleichwürdigkeit

https://www.oberstebrink.de/shop/item/9783963046056/therapeutische-erziehung-von-gerhard-neuhauser


von  Beginn  an  erleben  und  wie  sie  von  der
Entwicklungsunterstützung persönlich profitieren können. Das
Buch  enthält  viele  Anregungen  für  ein  kindgemäßes
pädagogisches  Handeln.  

Neuhäuser/Klein: Therapeutische Erziehung, 192 Seiten, ISBN:
978-3-96304-605-6, Burckhardthaus 2019

Kleine  Kinder  spüren  also  die  Gefühle  und  Absichten  bei
anderen Menschen und sind fähig, Mitgefühl und Mitleid zu
erleben.  Sie  pflegen  mit  ihren  veranlagten  Kräften  eine
Willkommenskultur, bei der die Unterschiede im Wollen, Wissen
und Können von herausragender Bedeutung sind: Die Unterschiede
fördern  ihre  Kommunikation,  weil  sie  ein  angeborenes
Grundverständnis  für  soziale  Situationen  haben  und  anderen
Menschen helfen wollen (Klein 2018, S. 113 f.).

Kinder  wollen  miteinander
selbstwirksam tätig sein
Auf diese sozio-emotionale Grundfähigkeit des Kindes baut der
Perspektivwechsel  auf,  der  für  die  inklusive  Lernkultur
bedeutsam  ist:  Wenn  Kinder  mit  Behinderungen  wie
selbstverständlich  in  der  Gruppe  sind,  dann  sind  die
Herausforderungen und Anregungen zum Perspektivwechsel groß.

Kinder  wollen  miteinander  selbstwirksam  tätig  sein,  aus
eigener  Kraft  ihre  Lebenswelt  erfahren  und  gestalten.  Ihr
veranlagtes  Bedürfnis  ist  in  der  hochtechnisierten  Welt
gefragter  denn  je.  Ihrem  Ur-Bedürfnis  ist  in  Projekten,
Erlebnis- und Handlungsfeldern zu entsprechen. Kinder mit und
ohne  Behinderung  können  gemeinsam  in  Spiel-  und
Lernsituationen ihre Alltagserfahrungen machen und ordnen und
auf diese Weise ihre persönliche Identität aus eigener Kraft
aufbauen.

Fazit:  Geboten  ist  Inklusion  als  gelebte  Haltung,  als
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situationsorientierte Hilfe, Führung und Begleitung, was ohne
(selbst)kritisches  Nachdenken  der  pädagogischen  Fachkraft
nicht möglich ist. Darauf macht uns der international bekannte
Kindheitspädagoge Armin Krenz nachdrücklich aufmerksam. Sein
„Situationsorientierter  Ansatz“  (Krenz  2021)  ist  tief  im
Humanismus der Reformpädagogik von Janusz Korczak verwurzelt,
er  wird  im  heilpädagogischen  Buch  „Inklusive  Erziehung  in
Krippe, Kita und Grundschule“ von Ferdinand Klein (2018) und
im heilpädagogisch-ärztlichen Buch von Gerhard Neuhäuser und
Ferdinand  Klein  „Therapeutische  Erziehung“  (2019)  näher
ausgeführt.
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